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Der Antiquar

Jüngst stach mir ein dickes Buch in
die Augen. Allein, drei Franken fünfzig
war es auf der ersten Seite angeschrieben,

und dies schien mir zu viel. Trotzdem

holte ich es aus dem Regal und
hielt es dem Alten hin. «Wieviel?»
fragte ich mit unschuldiger Miene.
«Einen Franken fünfzig» keuchte er, im
Buch blätternd. «Wie viel?» wiederholte

ich ungläubig. «Eins fünfzig»
krächzte er gereizt. Ich beeilte mich,
ihm das Geld hinzustrecken, froh, nicht
markten zu müssen. Doch, dann plagte
mich das Gewissen. «Was willst Du den

alten, asthmakranken Mann da beschummeln»,

dachte ich, «und aus seinen
schwachen Augen Profit schlagen!» Ich
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zeigte ihm, wo er sich geirrt hatte. Da
kicherte er verschmitzt und vertraute mir
sein Geheimnis an. Weil ich so ehrlich
sei, sagte er. «Sozusagen alle Liebhaber
antiquarischer Bücher lieben es, zu
feilschen. Weil ich dies nicht schätze und
es mir überdies viel Zeit wegnimmt,
schreibe ich die Bücher höher an. Wenn
die Interessenten dann so scheinheilig
nach dem Preis fragen, dann <irre> ich
mich um zwei, drei Franken, worauf die
Kunden sich meistens beeilen, von hier
wegzukommen, ehe ich mir meines
Versehens bewuht werde! » Flum
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